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Nr. 4 Samstag, den 10. Januar i920 20 Jahrgang
Bekanntmachung.

Die Zeiischrift „I u g e n d" ist zur Einfuhr und zum
Veikauf in das besetzte Gebiet für dauernd verboten.

Wiesbaden, den 9. Januar 1920.
Le Commandant de Juvigny

Ad niftrateur militaire du Cercle de Wiesbaden (Campagne) ,
signe : de Juvigny *

Der neue Frievensterm n.
FrrevenAchluß aus den 10. Januar festgesetzt.
Die amtliche französische Agentur Havas meldet:

Der Text der vom Obersten Rat angenommenen For¬
mel, welcher die Verhandlungen über das von Deutsch¬
land zur Kompensation für die Zerstörung der Flotte
l>on Scapa Flow verlangte Marinematerial zugrunde
liegen, wurde am Montag nachmittag dem Freiherrn
Mm Lersner  übergeben . Man hat sich 'mit der
deutschen Delegation endgültig über die Formulierung
geeinigt so daß der Unterzeichnung des Ratifikations-
Protokolls des Friedensvertrages nichts mehr im
Wege  steht . Die durch die Inkraftsetzung des Ver¬
trages nötig gewordenen Maßnahmen wurden im Prin¬
zip ins Auge gefaßt . Der Austausch  der Ratifika¬
tionsurkunden wurde auf Sonnabend , 10. Januar,
nachmittag , festgesetzt.

Zuvor hatte der Minister Loucheur  dem Ober¬
sten Rat Bericht erstattet über die Urtterhandlungen,
die er mit dem Freiherrn v . Lersner hatte . Er unter -,
breitete dem Rat die Formel » durchs die das nüt der
deutschen Friedensabordnung über den Ersatz, für die
in Scapa Flow zerstörte Flotte abgeschlossene Abkom¬
men verwirklicht wird . Der Oberste Rat nahm die
Formel an . l u l

Die angenommene Formel . !
Die vom Obersten Rat angenommene Formel über

den Ersatz für Scapa Flow sieht die sofortigeLie-
ferung von 192 000 Tonnen  schwimmenden Ma¬
terials vor . Die Alliierten erklären , sie seien bereit,
Abzüge vorzunehmen , falls die Lieferung der ver¬
langten 400 000 Tonnen die Lebensinteressen der deut¬
schen Schiffahrt gefährden , oder die Schätzungen der
Alliierten sich als überschätzt herausstellten . Auf je¬
den Fall werden die vom Obersten Rat zugestandenen
Abzüge eine bestimmte Zahl — Pariser Zeitungen
frechen von 100 000 Tonnen — nicht übersteigen.
Dre näheren Angaben sind in einem von Clemen-
ceau  Unterzeichneten Schreiben enthalten , das nach
Austausch der Ratifikation dem Freiherrn v. Lers¬
ner  übergeben wird . Da nun die Grundlagen für
die Ratifizierung durch das Abkommen mit Lersner
fechgelegt sind, sind die letzten Schwierigkeiten in
viesec Angelegenheit aus dem Wege geräumt.

Deutsche Verlustzahlen.
Nahezu 1750 000 Tote.

Der mehrheitssozialistische Abgeordnete Adr
Ty - ele  veröffentlicht eine Schlußübersicht über d
Verluste des deutschen Heeres und der Marine . Hie
nach sind für das Landheer 1551 und für die M
ltlie n, 173  Verlustlisten herausgegeben worden.
1 ^ at  deutsche Heer insgesan
l . 18 246 Menschen zu beklagen, von denen aus d
Mannschaften 1655 553 und auf die Offiziere 62 Gi
M?" " entfielen . Die Zahl der Verwundetest  b
trogt 4 234 10 (,  hierunter 116 015 Offiziere . Als G
awi ^rmrf o3er Vermißte  endlich verzeichnen d

, rnsgesamt 1073 619 Mann , die wiederu
23 104  Mannschaften und Unteroffiziere , sow
L ^ Mziere suh teilen . .Der Gesamtverlu
° freträgt also 7 025 972 Menschen.
hiMfittlirfi 58  nl^ a^retl- ber Marine  sind naturgemc

wS *ÄV t?r r,s» immerhin aber , im Bcrhältn
s ec  Marineangehörigen , erschrecket
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ber Kriege 1870/71 betrug auf deutscher Sek
au ^ ^ ^ verlust  an Toten 41 210 ( 16 056 g

r.06 an Wunden gestorben , 14 648 an Kran
' ^ ZEst irben ), an Verwundeten und Unfallverletzte

>4. »» Geüumenen oder Vermißten 14 138.8

^ohnkämpfe und Streiks.
Die Eiseübahncrbewegnng . .

. Der Erlaß des Eisenbahnministers an die Eisen-
kahndirektkon in Frankfurt a. M ., in dem die Schlie¬
ßung der Eisenbahnwerkstätten für Dien ug ange-
dr -ht wurde , wenn die passive Resistenz der Eisenbahn¬
arbeiter am 5. Januar noch andauern soUte, hat seine
Wirkun geübt . Die Eisenbahnarbeiter in Frankfurt
am Main haben, mit der einzigen Ausnahme der
Arbeiter eines Rangierbahnhofes , die passive Re-
srstenz aufgegeben.  Die Arbeitsleistungen sind
beträchtlich gestiegen. Die Schließung der Eisenbahn¬
werkstätten ist infolgedessen nicht erfolgt.

Im Bezirk Köln  ist aUes ruhig . Dagegen ist
allenthalben , eine große Erregung unter der Eifen-
kchuarbeiterschaft zu bemerken. Im Elberfelder
Bezirk hat die Bewegung bereits zu offenen  Streiks
geführt . Auf einer großen Reihe großer Bahnhöfe
wird gestreift, so u. a . in Düsseldorf , Elberfeld,,
Hagen . Vohwinkel. Der Betrieb ruht auf diesen Bahn¬
höfen oder wird notdürftig aufrechterhalten.

Die Tarifoerhandlungen zwischen dem Eisenbahn¬
ministerium und den Aachverbänden der Eisenbahner
sind, wie verabredet , wieder ausgenommen worden.
Wenn die neuen Tarifforderungen der Eisenbahner-
Verbände restlos bewilligt würden , dann würde das
eine Mehrbelastnng des Eisenbahnetats um jährlich
1 Milliarde 700 Millionen Mark bedeuten.

Die Arbeiterschaft ist inzwischen mit erheblichen
neuen Forderungen  aufgetreten . Es wird unter
Hinsicht auf die schnell fortschreitende große Teue¬
rung der wichtigsten Lebensmittel eine sehr wesent¬
liche Erhöhung der von der Verwaltung schon gewähr¬
ten Abschlagszahlungen vor Abschluß des Tarifs ver¬
langt . . Eine Eingabe , die den gleichen Zweck ver¬
folgt ist von den Gewerkschaften an die preußische
Staatsregierung gerichtet worden.

In einer Versammlung der schlesischen  Eisen¬
bahner wurde ein Beschluß auf sofortige Beschleu¬
nigung des Tarifabschlusses und Einberufung der Lan-
desversammlung gefaßt.

Welche Stellung zu den neuen Forderungen ein¬
genommen werden wird , ist nicht allein Sache der
Eisenbahnverwaltung zu entscheiden, sondern der Re¬
gierung und der Landesversammlung , .die ebenfalls
bei den Verhandlungen vertreten sind.

Kundgebung der Angestellten »er Reichs¬
und Staatsministericn.

^ Im großen Saal der Berliner Börse fand eine
große Kundgebung der Beamten und Angestellten der
Reichs- und Staatsministerien und in den Heeresbe¬
trieben für den Reich sta rif statt . Die Versamm¬
lung najm  eine Resolution an , in der die Angestell¬
ten der Reichs- und Staatsministerien schärfsten Pro¬
test gegen die Verzögerung des Abschlusses des Reichs¬
tarifvertrages erheben und die Erwartung ausspre¬
chen. daß die Gesamtheit der Minister ihre Vertreter
beauftragen werßen, unverzüglich die bereits am 11.
September begonnenen Verhandlungen fortzusetzen.
Im Anschluß an die Versammlung bildete sich ein De¬
monstrationszug nach der Reichskanzlei . Dort über¬
reichte eine Deputation die Forderung der Angestellten.

Bor dem Streik ft» Berficherungsgvwerbe.
Die Abstimmung in den Versicherungsgesellschaf¬

ten über den Streik oder Nichtstreik erstreckt sich über
das ganze Deutsche Reich. Die Resultate gehen dem
Zentralverband der Angestellten zu , und von diesem
wird es dann abhängen , ob er bei entsprechendem
Ausfall der Abstimmung den Streik sogleich prokla¬
mieren oder ob er weitere Verhandlungen versu¬
chen, oder welche Tattik er sonst einschlagen will.
Ans einer Reihe großer Städte , z. B . Frankfurt a . M .,
Magdeburg , München, Köln Stettin , insgesamt bereits
au? nahezu 30 Städten , liegen beim Zentralverband
die Abstimmungsergebnisse vor . Danach hat sich die
dortige Mehrheit der Angestellten für den Streik er¬
klärt . In Betracht kommen im ganzen etwa 50 Städte
als Hauptplätze der Versicherungsgesellschaften . Es sol-
fen in den Streik aber sämtliche Angestelltenkategorien
in allen Betrieben , die mit dem Versicherungswesen
Zusammenhängen, einbegriffen werden , also auch in
allen Generalagenturen in den kleineren Städten . —
Die Abstimmung in sämtlichen Berliner Versicherungs-
denieben hat das Ergebnis gehabt , daß sich rund
37 Prozent  der Angestellten für den Streik
nklärt haben, somit weit mehr als die erforderliche
Po Hbt itteftnajorität.

Unsere ErnährmrgsLage.
Ei « Marmriis.

Der gegenwärtige Stand unserer Ernährung bie-
tet nach Ansicht der leitenden Regierungskreise kei¬
nerlei Anlaß zu ernster Besorgnis . Der Reichskanzler
versicherte den Vertretern der Stadt Berlin , daß die
Versorgung mit Brot und Kartoffeln bis Mitte ! es
peoruar ncjidjert jei , und danach erarte  man
vi« von d. : neuen Getreide -Lieferprämicn.

Ganz anders sieht die Sache der frühere Unter-
staatsselretär im Kriegsernährungsamt , jetzt geschäfts¬
führender Vorstand des „Reichsausschusses der Deut¬
schen Landwirtschaft", Wirft . Geh.-Rat Edler von Braun
an , der im „Tag" die Gefahr einer alsbaldigen Hun¬
gersnot an die Wand malt . Herr v. Braun schreibt
unter der Ueberjchrist „Ein Hilferuf " u . a . :

„Alles Pläneschmieden für die Zukunft tappt im
dunklen, solange der Nächstliegende Feind nicht be¬
siegt ist. Und der ist die drohende Hungers¬
no  t . Ich spreche diese Warnung gegenüber den schön-
färberischen Aeußerungen der Regierung im vollsten
Bewußtsein der Verantwortung aus , die man durch
eine solche Beunruhigung der Bevölkerung übernimmt.
Wir taumeln an einem Abgrund entlang,
der das Grab von Millionen  werden muß,
wenn wir nicht rechtzeitiĝ umkehren. Was wir im
letzten Jahr mit Schaudern in Wien sich abspielen
sahen , wo das großx Sterben erst beginnt ^ das wird
im n . isten Jahr Berlin und Dresden und Leipzig
und das Industriegebiet im Westen erleben , wenn mit
gleicher Einsichtslosigkeit weitergewirtschaftet wird wie
bisher ."

Die Reichsgetreidestelle hat noch nicht einmal jetzt
die Getreidemengen, um die Kommunalverbände für
die Zeit vom 15. Januar bis 15. Februar zu versor¬
gen. Sie hofft nun , mit Hilfe der neu festgesetzten
Lieferprämien die nötigen Eingänge an Getreide zu
erhalten Es ist ganz ausgeschlossen, daß wir bei
Aufrechterhaltung der jetzigen Rationen und des nied¬
rigen Ausmahlungssatzes mit den inländischen Vor¬
räten bis zur neuen Ernte ausreichen . Nach meiner
Schätzung wird uns mindestens der Bedarf für zwei
Monate , also rund 600 000 Tonnen , fehlen , der nur
durch Einfuhr gedeckt werden könnte. In der Be¬
ziehung ist noch nichts geschehen. Die Einfuhrgesell-
schast sagt, es sei ihr unmöglich, auch nur annähernd
soviel Getreide oder Mehl einzuführen , sie könne jetzt
überhaupt keine Abschlüsse machen. Das scheint auch
glaubhaft , wenn man weiß, daß wir für die Tonne
Mehl aus dem Weltmarkt 7600 Mark bezahlen müssen,
während der Inlandspreis noch nicht 800 Mark ist.

Mit den Kartoffeln  steht es noch windiger.
Wie lange man mit den Kartoffeln in den Sommer
hinein reicht, läßt sich erst nach Oeffnung der Mieten
beurteilen . Bis zur Frühkartoffelernte reichen sie
sicher nicht.

So sieht es für dieses Jahr aus . Im nächsten
wird es noch erheblich schlimmer werden , weil die
Landwirtschaft durch die Halsstarrigkeit der Regierung
mit Gewalt zum extensiven Betrieb getrieben wird ."

Der Artikelschreiber sieht einen Weg zur Abhilfe
namentlich hinsichtlich Verständigung mit der Landwirt¬
schaft in direkten Vereinbarungen zwischen Erzeugern
und Verbrauchern mittels „Lieserungsverträgen " zwi¬
schen Städten und landwirtschaftlichen Genossenschaf¬
ten und dergleichen. Angesichts der unübersehbaren
Gefahr , aus die hier hingewiesen wird , wird die
Regrerung nicht umhin können, sich zu den Behaup-
tu ' ^ en des früheren Unterstaatssekretärs zu äußc n.

Stite neue Milliarde zur Milderung der
Lebeusmittetteueruug.

Zur Senftmg der Lebensmittelpreise wird , wie
eine Nachrichtenstelle mitteilt , die Reichsregierung für
das laufende Vierteljahr wieder eine Milliarde Mark
zur Verfügung stellen.

Die künftige Reichseinkommensteuer ^
Es sind zu zahlen bei einem Einkommen von
Marh vr Für verheirafete Steuerpflichtige
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— Lms A-nrgneo Der verfassunggebende« preußischen
Landesversammlung , Verbandsbeamter August Brey (Soz .)
in Hannover hat sein Mandat niedergelegt . An seine
Stelle tritt der Tischler Bruno Hempel in Celle.

— Nach einer Verordnung der sächsischenRegierung
dürfen, wie aus Dresden gemeldet wird , Kostüm- und Mas¬
kenbälle in der kommenden Fastnachtszeit im Freistaat Sach¬
sen nicht abgehalten werden.

— Die sächsischen Staatsbahnen  haben im ab¬
gelaufenen Jahre einen Fehlbetrag von säst 300 Millionen
Mark gehabt. , , , .

:: Eduard Bernsteins siebzigster Geburtstag . Edu¬
ard Bernstein feierte am 6. Januar seinen siebzigsten
Geburtstag . Vor dem Kriege war er in der Sozial¬
demokratie der Führer des Revisionismus. Am 4. Au¬
gust 1914 hat er, mit den meisten Mtgliedern der
Fraktion. im Reichstag für die Kriegskredite gestimmt,
aber schon nach wenigen Wochen besann er sich eines
anderen und wurde mit Haas« und seinem Freunde
Kautsktt Begründer der Unabhängigen sozialdemokra¬
tischen Partei Deutschlands. Einige Wochen nach der
Revolution wandte er sich von den Unabhängigen
wieder ab und trat der Partei der Rechtssozialisten
bei, auf derem linken Flügel er jetzt steht. j

:: Entwaffnung von Baltikumtruppen . Die Reichs¬
wehrtruppen sind in Stärke von ungefähr vier Kom¬
pagnien in Zittau eingerückt. Der Führer der Truppen
har das Kommando über das Durchgangslager Groß-
Poritsch übernommen. Die dort untergebrachten Ost¬
truppen, annähernd 300 Mann und zwölf Offiziere,
sind im allgemeinen ohne ZwischenfäU entwaffnet wor¬
den. — Die Baltikumtruppen verwahren sich dagegen,
daß sie durch ihr Benehmen in der Stadt Zittau auf-
gefallen seien, und sie bestreiten den Reichswehr¬
truppei. bezw. der Regierung das Recht, ihnen ihre
Ausrüstungsgegenstände, Pferde und Kriegsmaterial,
abzunehmen. Sie erklären, daß das gesamte Material
ihr Eigentum ist, da das Bermondt-Geld, das sie als
Löhnung erhalten hätten, durch das KriLgsmateri rl
der russischen Westarmee eingelüst werden sollte. Sie
verlangen die restlose Einlösung des in ihrem Be¬
sitze befindlichen Bermondt-Geldetz, bezw. fordern sie
von der Regierung, daß, sie ihnen das Kriegsmaterial
abkaufen soll. Die Reichswehrtrnppen werden nochs
etwa acht Tage in Zittau bleiben müssen, um nament¬
lich die von den Baltikumtruppen bereits verkauften
Schußwaffen wieder aufzusuchen. i .. , --

Gerichtssaal.
Prozeß gegen den Führer eines Sokdatenrats.

Vor dem Kriegsgericht in Halle begann dieser Tage
der Prozeß gegen den Gerichtsaktuar und Leutnant
der Reserve Friedrich Ferchlandt,  ehemaligen Mili¬
tärbevollmächtigten des Halleschen Soldatenrates , we¬
gen Mißbrauchs der Dienstgewalt, unbefugter Bildung
bewaffneter Haufen, Freiheitsberaubung, Mißhandlung
Untergebener und von Zivilpersonen, sowie Aufwie¬
gelung und Ungehorsam. Der Prozeß wird ungefähr
14 Tage dauern. _

Volkswirtschaftliches.
Di« Zukunft der Heeresbetriebe. Aus einer Untev-

cedung mit dem ReichsschatzministerDr . Mäher,  die einem
Vertreter der „München- Augsburger Abendztg." geährt
vurde , ist aus der Erörterung der wirtschaftlichen Liqui¬
dation des Krieges folgendes hervorzuheben: Die Ueber-
^ahme und Weiterführung der Heeres- und Marinebetrrebe
durch das Reich soll in kaufmännischen und in großzügigstem
Finne erfolgen . An den zuständigen Stellen ist man dazu
,«kommen, den ganzen Wirtschaftskomplex in eine unter'
Kelchsaufsicht stehende Reichsaktiengesellschaft mit der Be¬
zeichnung „Deutsche Werke A.-G." in Berlin umzuwandeln.

H Hamburgs künftig- Roll - im Kaffoehaud- l. Aus
Kio de Janeiro wird gemeldet, daß große deutsche Handels¬
däuser in Rio de Janeiro und San Paolo Vorschläge wegen
»es Ankaufs großer Kaffeevorräte gemacht haben. Die Ver-
virklichnng dieses Vorschlages wäre , daß Hamburg wieder
wm Berteilungszentrum für Kaffee in Zentraleuropa und

ruf dem Balkan wird . Eine brasilianische Großbank, durch>
deren Vermittlung die Vorschläge gemacht wurden , drängt
ruf Annahme bei der Regierung Brasiliens , weil sonst
ein bedeutender Markt verloren neüe.

V3{ Berlin , 6. Januar . (Börs  e.) Industrielle Be-
iriebseinstellungen wegen Kohlenmangels , neue Bewegungen
der Angestellten und Meldungen über die Aufwandsteuer
gaben der Börse Anlaß zur Zurückhaltung. Fremde
Zahlungsmittel waren billiger offeriert . Englische Lstrl.-
Äoten 1871/2, französische Noten 455 , rumänische Lei 129,
rmerikanische Greenbacks 48 und polnische Noten 38. —
Kriegsanleihe stand auf 77,50.

i/e Berlin , 6. Januar . (Warenmarkt .) Seradella
105—110 , Lupinen 50—60, Hafer 121—123 , Viktoriaerb¬
en 360—400 , kleine Erbsen 300- 360 , Wicken 120—140,
Pferdebohnen 185— 200 , Peluschken 175—190 , Flegelstroh
16— 17, Preßstroh 18—20, Maschinenstroh 15—10 für 50
Kilogramm ab Verladestation.
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flfe Strandung des Mfnenmutterschiffs
Wittelsbach im Lanqefand'ßeit

Lokales und Provinzielles.
* Dir Männer >Gesang - Verein hä-t seine Jrhres-

Hauptrersammlnng am morgigen Sonntag im Gasthans
zum Rebenstock.

X F - eie Turnerschaft.  Dis am btz!" > Sonnlag
abgehaltcn' Jatrcsveisammlung war sei,, gut b sucht. Der
Jahresbericht des Vorsitẑ deu zsigte, daß d?c Ver in in,

abgelaufene Jahr sehr rnhig gearbeitet hat und dl« Mit-
gliederzahl ständig im Steigen begriffen ist. Auch der
Kassenbericht zeigte, daß der Verein auf gesunder finanzieller
Basis steht. Di- N uwahl des Vorstands zeitigte folgendes
Resuitut: Zum 1. Vorsitzenden wurde Emil Schüller neu¬
gewählt. 2. Vorsitzender wurde Karl Hardt, Kassierer Emil
Hammel, 1. Schriftführer Franz Pocher, 2. Schriftführer
Richard Volk, Zeugwart Kart Schreiner. Christian Volk
behält weiter die Stelle des 1. Tnrnwarts , die bei ihm Ja
in guten Händen liegt. Als 2. Turnwart fungiert August
Mai. Im 3. Punkt der Tagesordnung wurden turnerische
Angelegenheiten besprochen. Es wurde bestimmt, daß die
Turnstunden jeden Montag und Donnerstag im „Gambrinus"
statlfinden. Nach Erledigung noch einiger interner Punkte,
wurde um 6 Uhr die anregend verlaufene Versammlung
vom Vorsitzenden geschlossen.

* Die Bestimmung,  daß in die seit 1. Januar ein-
geführten Einkilopakete (Päckchen) briefliche Mitteilungen
eingelegt werden dürfen, trifft für das besetzte Gebiet nnht
zu. Päckchen und Postpakete innerhalb de« besetzten Ge-
biets und zwischen dem besetzten und unbesetzten Deutsch¬
land dürfen keine-lei schriftliche Mitteilungen enthalten.

* Festsetzung der Miethöchstpreise für den
Landkreis.  Die Frage der Miethöchstpreise bezw. der
zulässigen Hochsteigerung soll jetzt für den Stadt - und '
Landkreis Wiesbaden festgestellt werden, um eme Aus¬
beutung der Mieter zu verhindern . In dieser Sache
soll vom Mieterschutzverein am kommenden. Sonntag,
vormittags 10 Uhr im Paulinenjchlößchen eine große
öffentliche Kundgebung zwecks Ansprache hierüber und
Stellungnahme der Mieter rer Landgemeinden, sowie
eine Abstimmung erfolgen, welcher Höchstsatz für Sterge-
rungen nötigenfalls zugebilligt werden kann. Weit da¬
mit für lanae Ze t eine Regelung der Mieiverhaltmsse
erfolgt, so ist die Sache für alle Mieter und Hausbe-
sttzer, insbesondere für Handwerker , Festbesoldete und
die werktägige Bevölkerung des Landkreises von höchster
Wichtigkeit, ebenso, daß die Vertreter der Parteien jedes
Ortes , Delegierte zur Allgemeinen Abstimmung und
Stellungnahme mit entsenden. Ueber die Mieterrechts,
fragen wi.d am Saaleingang das Mieterrechtsauskunsts-
buch des Mieterschutzvereins abgegeben. Die Behörden
für Kreis und Bezirk Wiesbaden, die Kreisdeputierten
und Abgeordnesen die Bürgermeister und Gemeindever¬
treter sind zu dieser Beriammlunc , eingeladen, in der
über die neuen gesetzlichen Bestimmungen und die
Rechtslage für Miet r und Hausbesitzer aufgeklärt und
von mehreren R .dnern die Lage jurz berichtet werden
soll. Zahlreiches Erscheinen der M eterkreise sowie der
beauftrag-en Vertreter ist in Ihrem eigenen Interesse
erforderlich.

Kirchliche Nachrichten,
Evaugklische «: Gottesdienst.

Sonntag , den 11. Januar 1920.
1. Sonntag nach Epiphanias.

Morgens 10 Uhr:  L eder 135 — 294 — 133 —
Tex, : Apostelgesch. 10, 42—48. \

Morgens U Uhr : Kmdergolresdienst.
— Nr . 30 — 237 — Ev. Lukas 4, 1—13.

Kath. Kirchengemeinde.
3. Sonnlag nach Weihnachten.

10 Uhr Hochamt.
Werktags hl. Messe 6-o Uhr.__

Wetterbericht.
11.—12. Nachts Schneesall, im Tiefland Regen und

Schnee, stürmisches Wstter fast k.ln Sonnenschein. 13.—14
Im Gebirge SchneefaU, im Tiefland Ri'.pn oder Schnee,
Kälte gering Wind ziemlich stark.
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Goldene.
Roman von E. Marlitt.

(Nachdruct oervotcu)
In der Nähe des Fensters, Elisabeth gegenüber,

lag auf einem Ruhebette eine dem Anscheine nach
sehr leidende Dame. Ihr Kopf ruhte auf einem weißeir
Kissen, warme Decken verhüllter, fast die ganze Ge¬
stalt, die jedoch — so viel ließ -ich trotz der Um¬
hüllung beurteilen — gar wohlbeleibt sein mußte. In
der Hand hielt sie ein Riechfläschchen.

Tie Dame richtete sich ein wenig in die Höhe,
so daß Elisabeth vollständig ihr Gesicht fece« tomtt«,
es war voll und blaß und erschien im ersten Angea-
blicke nicht unangenehm. Bei schärferer » eoiachluno
jedoch mußte man finden, daß die großen blauen Augen,
von weißblonden Wimpern umrahmt, uub unter ebenso
heften, in die Höhe gezogenen Brauen liegend, kalt
wie Gletschereis blickten, ein Ausdruck, den ein Zug
von Hochmut um Lippen und Nasenflügel und ein
stark hervortretendes, breites Kinn keineswegs milderte.

„Ach, es ist sehr freundlich von Ihnen , mein Fräu¬
lein, daß Sie kommen!" rief die Baronin mit schwacher,
aber trotzdem hart und spröde klingender Stimme, indem
sie das sich höflich verbeugende' junge Mädchen auf¬
forderte. sich zu setzen. „Ich habe", fuhr sie fort,
„meine Cousine bitten lassen, sich bei mir mit Ihnen
zu verständigen, da ich leider zu unwohl bin, Sie
hinüberführen zu können."

Ter Empfang war jedenfalls höflich und zuvor¬
kommend, obgleich sich in Ton und Bewegung der Dame
eine ziemliche Herablassung nicht verkennen ließ.

Elisabeth setzte sich und wollte eben auf die Frage,
wie es ihr in Thüringen gefalle, antworten, als die
Tür heftig aufgerissen wurde. Ein kleines, ungefähr
achtjähriges Mädchen mit fliegenden, etwas rötlichen
Locken stutzte herein, in ihren Armen einen niedlichen,
zappelnden und quiekenden Hund an sich drückend.

„Ali ist so unartig , Mama, er will gar nicht
bei mir bleiben!" rief die Kleine fast atemlos, indem
sie den Hund auf den Teppich warf.

„Wahrscheinlich hast du das kleine Tier wieder ein¬
mal zu arg geneckt, mein Kind", sagte die Mama.

luii  tan :, dich übrigens hier nicht brauchen, Bella:
du machst zu argen Lärm, und ich habe Kopfweh.
G-v hinüber auf dein Zimmer."

„Ach, dort ist's so langweilig. Miß Mertens hat
mir verboten, mit Ali zu spielen, immer soll ich die
alten Fabeln lernen, die ich gar nichtz leiden mag."

„Nun , jo bleibe hier, aber verhalte dich ruhig."
Tie Kleine strich dicht an Elisabeth vorüber, wobei

sie deren Anzug von oben bis unten musterte, und
stieg auf einen gestickten Fußschemel neben dem Spiegel¬
tischchen. um eme Vase voll frischer Blumen besser
erreichet, zu können. Im Nu verwandelte sich der rei-
zend geordnete Strauß in ein wildes Durcheinander
unter den kleinen Händen. Dabei liefen dicke Tropfen
der trüben Lache, in der die Blumen gestanden, von den
Stielet : aus Elisabeths Kleid, so daß diese sich genötigt
sah, weiter zu rücken.

Elisabeth hatte eben nur so viel Zeit gehabt, weg¬
zurücken. als die Dame sich ziemlich rasch aus ihrer
liegenden Stellung emporrichtete und mit einem ver¬
bindlichen Lächeln auf den Lippen nach einer Tapeten¬
tür winkte, die sich seitwärts geräuschlos auftat.

Auf ihrer Schwelle erschienen die zwei jungen
Leute, die Elisabeth neulich durch das Fernrohr beob¬
achtet hatte; aber wie ganz anders und seltsam sahen
sie jetzt nebeneinander aus . Herr von Hollfeld, eine
fast übergroße, schlanke Gestalt, mußte sich tief auf
die Seite neigen, um der kleinen Hand eine Stütze
sein zu können, die auf seinem Arme lag. Jenes
elsenartige Wesen, das damals auf dem Ruhebette ge¬
legen, war eine gänzlich verschobene Kindergestalt. Ter
auch in diesem Augenblicke vollendet schöne Kopf steckte
tief in den Schultern und die Krücke in der rechten Hand
zeigte, daß auch in den Füßen ein Mißverhältnis sein
müsse.

„Verzeihe, teure Helene", rief die Baromn der
Eintretenden entgegen, „daß ich dich herüberbemühen
mußte; allein du siehst, ich bin wieder einmal der arme,

VVUV ViU | \ Hi - ' «»V , « ■I * - *• • • » •’»/Wf
„hat die Freundlichkeit gehabt, auf meinen gestrigen
Brief selbst zu kommen."

„Und dafür Oin ich Ihnen von, Herzen dankbar!"
wandte sich die junge Dame mit einem liebreizenden
Lächeln an Elisabeth und reichte ihr ore Hand. "So
jung und kindlich, und ein so tiefes Verständnis der
klassischen Musik, wie ist das möglich! Sie werden
mich sehr glücklich machen, wenn Sie öfter mit mir
spielen wollen." ' -

Cs glitt etwas wie Mißbilligung über das Ge¬
sicht der Baronin , und einem feinen Beobachter wäre
auch wahrsscheinlicherweise das leise, spöttische Lächeln
in den Mundwinkeln nicht entgangen, für Elisabeth
aber war es vollständig verloren , denn ihr ganzes
Interesse wandte sich der unglücklichen jungen Dame
zu, deren' weiche Silberstimme unmittelbar aus dem
Herzen zu quellen schien...

Herr von Hollfeld hatte indes einen Sessel für
Fräulein von Walde an das Ruhebett gerückt: dann
empfahl er sich, ohne ein Wort gesprochen zu haben.
Weil er aber durch die Tür das Zimmer verließ, die
Elisabeth gerade gegenüberläg. so konnte ihr nicht ent¬
gehen, daß sein letzter langer Blick auf ihr ruhte,
che er die Tür langsam schloß. Sie erschrak förmlich
darüber, denn die Art und Werse, wie er sie angesehen,
war zu eigentümlich gewesen, so daß sie im stillen
ihren Anzug prüfte, ob er wohl am Ende gar zu
auffallend sei.

Fräulein von Walde unterbrach diese Musterung
mit der Frage, welchem Lehrer Elisabeth ihr volb-
endetes Spiel verdanke, woraus diese erzählte, daß die
Mutter sie ganz allein ausgebildet, wie überhaupt die
Eltern sie in allem, was sie habe lernen müssen,
selbst unterrichtet hüten.

Während dieser Mitteilung hatte sich Bella auf
den Teppich gekauert und spielte mit dem Hunde. Es
würde ein allerliebstes Bild gewesen sein, hätten nicht
das Gewinsel und die heftigen Bewegungen des kleinen
Tieres bewiesen, daß es gequält wurde. Nach jedem
lauteren Schrei des Hundes, bei dem Fräulein von
Walde stets erschreckt zusammenfuhr, rief die Baronin
ivis mechanisch: „Laß doch die Possen, Bella !" Endlich
aber, als das Tier in ein schmerzliches Gehrul aus-
brach. hob sie drohend den Finger gegen die kleine
Unartige und sagte: „Ich werde Miß Merten« rufen
:küssen." iForljetzuuu foltfy .

/
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Bekanntmachungen.
ES wird zur allgemeinen Kenntniß gebiacht, daß an

Sielle des verstorbenen Installateurs Christian Hohler zu
Bi-brich durch Verfügung des Herrn R gürungspräsibenten
fr,23 Dezember 1919 I . 15 A. 2775 II itkr Spenglermeister
Heinrich Becht zu Biebrich Gaugasse 13 gemäß § 11 der
Polizttvirordnungvom 20. 3. 1909 (Reg. Amtsblatt S 80)
zum Suchverständigen für die Prüfung von Bierdruckvor-
richtungp» widerruflich ernannt worden ist.

Bierstadt, den 9. Januar 1920.
Die Polizeiverwaltuiig:

Hofmann, Der Bürgermeister.
Die Landwirtschafilicher Betriebsuntecnehmec werden

hiermit aufgesorkert, im Interesse der Volksversorgung, die
schon ongeforderten Getreidemengen sofort zur Ablieferung
zu bringen.

Bierstadt, den 9. Januar 1920.
Der Bürgermeister: Hofmann.

Die Gemeindekaffe ist von Montag den 12. ds. MtS.
bis Freitag den 16. ds. Mts , geschlossen.

Bierstadt, den 10. Januar 1920.
Die Gemeindekasse.

Es ist veranlaßt worden, zur Aufklärung der Bürger
über Festsetzung der Miethöchstpreise für Gtadt und Land»
kreis Wiesbaden einige öffentliche VersauMlungrn abzuhal«en.

Eine dieser Versammlungen ist am Sonntag den 11. Ja¬
nuar cr. Vormiltags 10 Uhr pünktlich im großen Kur¬
haussaal' zu Wiesbaden. Um zahlreiche Beteiligung aus
Miel, rkr eisen wird ersucht.

Für die Benutzung des Leichenwagen hat der Gemeinde¬
rat folgende Gebühren neu festges tzt:

a) bei Bespannung mit einem Pferd 12 Mk.
b) bei Bespannung mit zwei P -rden 18 Mk.
Die Gebühren fir Anfeciiqen und Zumachen der Grab¬

stätten richten sich nach den jeweils bestimmten Sätzen.

Alle roten Personalausweise müssen mit dem Jnierzone
(Dceisprachen- Stempel) versehen sein. Letztrr Tag der
Abstempelung ist Sonntag der 11. 1. 1920. Diejenigen
Leuie die außerhalb arbeiten, können ausnahmsweise Ihren
Paß noch am Sonnabend nachmittags von 3—5 Uyr und
Soun ag vormittags von 10—12 Uhr am Landralsaml«,
Less ngstrase 16. Wiesbaden abstempeln lassen.

^Am Montag werden die Kartoffelkarten ausgegeben.
UBierstadt, den9. Januar 1920.

Der Bürgermeister: Hofmann.

Krieger - ßrn-
Militär -Berein.

Wir machen unseren Mitgliedern
die traurige Mitteilung, daß unser Kamerad
der Veteran

Philipp Welkenbach
verstorben ist.
Die Beerdigung findet Sonnta Nachm.
Uhr statt und wird vollzählig eu Erscheinen
erwartet . Sammelplatz 21/i Uhr am Krie¬
gerdenkmal. . Der Vorstand.

■r?  Männer -Gesang- Verein
Bierffadt.

> Nachruf.
Am 8. d Mts verschied der M Begrün¬

der unseres Vere ns und langjähriger Prä¬
sident
Herr Philipp Welkenbach.

Der Deren verleirt in Ihm em altes,
hochverdientes Mitglied und wird sein An¬
denken stets in Ehret! haltet.

Die Beerdigung findet am Sonntag , den
II . Jan ., nachm. 2'/, Uhr statt und bitten
wir sämtliche Mitglieder um vollzähliges
Erscheinen. Zusammenkunft um 2 Uhr im
Vereinslokal. Der Vorstand.

Haus- und Grundbesitzerverein.
Bierstadt.

Am Sonntag den 11. Januar hält der Haus- und
Grundbesitzerverein im Gasthause zum Nass . Hof , be¬
ginnend um 8 % Uhr eine

Mitgliederversammlung
ab. Tagesordnung sehr wichtig.

Der Vorstand.

Am Donnerstag Morgen um 8 Uhr entschlief
nach kurzer, schwerer Krankheit mein innigstgeliebter
Mann, unser guter, treusorgender Vater, Schwieger-,
Großvater und Kinkel

Herr Schuhmachermeister
Philpp Welkenbach

im eben vollendeten 75. Lebensjahre.
Bierstadt, W esbaden, Detroi«(Amer.) den 9. Jan . 1920.

Die trauernd Hinterbliebenen.
Luise Welkenbach Witwe.
Kart Welkenbach «. Fra «.
Familie Holzhäuser.
Familie Wilhelm Welkenbach.
Familie Vogel.
Familie Theodor Kahl.
Fra « Wüst.

Die Beerdigung findet am Sonntag , nachm ttags 21/3
Uhr vom Tcauerhause , Neugasse 11, aus statt. '

Die Beisetzung des in Hannover verstorbenen
Fabrikdirektors

Herrn Louis Philipp Thoma
findet am Montag, den 12. Januar , nachmittags1
Uhr, von der Halle des hiesigen Friedhofes
Erbbegräbnis der Familie statt.

Bierstadt, den lO. Januar 1920

Die trauernd Hinterbliebenen,

im

Kleine Anzeigen
müssen bei Bestellung
gleich bezahlt werden.

Halbschuhe
Größe 37, wen g getragen,
Doppelsohlen und Gummi-
Hackenf. 110 Mk. z. verkauf.
Langgasse 18. II . Et . r.
Möbliertes Zimmer
mit. Verpflegung von älter.
Herrn gesucht. Angeb . m
Preis a. d Geschäitst. der
Bierst Zeitung erbeten
Ein schwa-zer Anzug

iGehrock) zu verkaufen.
Bierstadt, Blnmenstr . 15,
b. Kraft._

Ein eiserner Schlitten
zu verkaufen.

Erbenheimerstr. 16.
Ferkel u.Läuferschweine

sind zu haben bei
Ludwig Mäher , Bierstadt,

Nengaffe 3.

Männer-Gesang-Verein
Vierstadt (Gegründet 1883)

Sonn .ag, den 11. Januar 1920, nachm. 2 \  Uhr
ftnöet ttn Vereinslokal, Gasth. zum Rebenstock Mitgl
W . Klein unsere diesjährige

Jahres-Haupt-Versammlung
unser sämtlichen Ehren-, inaktiven und akti¬

ven .^ u^ bder, mit >er Bitte um recht zahlreiches und
pünktliches Erscheinen eingeladen werden

Tagesordnung:
1. Jahresber cht des Vorsitzenden'
2 ^ ^chßerers und Entlastung des-

3. Mäh - der Rechnungsprüsungskommission.
4. Neuwahl des Borstandes.
5. Neuregelung der Mitgliederbeiträge
6. Besprechung über Die nächste Veranstaltung.
7.  Verschied«nes. v u

Der Vorstand.

Gesellschaft Käwwern
« . Zu der ain Sonntag , den II . Januar 1820,nachm . 2  Uhr stattfindenden

General-Vers ammlung
im Gasthaus zur Krone, Bes. L. Mai Wwe., werden
hiermn sämtlich; Mitgleder höfllchst engelade,r , m t
der Bitte um recht pünktliches und zahlreiches Erscheinen.

Der Vorstand.

'Allgemeiner Bürgerverein Bieraadt.
Sonntag , den >8. d. Mts. nachmittags von 4 Uhr an

Generalversammlung
im Taunus (Saal ).

Tage-ordnung wird noch bekanntge eb n.

__ Der Vorstand .

Sämtliche Mieter Bierstadls.
müssen zur Miethöchstprns-Festsetzung sofort Stellung neh¬
men und daher zwecks Abstimmung die Ausschlag gebende

öffentliche Kundgebung
am Sonntag , de» II . Januar oorm.ttags 10 Uhr
rm Paulmen ĉhloßchen Wiesbaden besuchen. Die Regie-
rungs -, Kreis- und Gemeindeverwaltungen sind einae-
laden, ebenso die Parteien , Innungen , sonstig Korpo¬
rationen , Angest llten- und Gewerkschaftskactelle Be-
amtenverernigungen usw.

Mieter -Rechtsauskuuftsbnch
am Saaleiugaug erhältlich.

«Mieterschutzverein"
Direktor E. Abigt, 1. Vorsitzender.

Mieter, erscheint in Massen!
In allen Größen

vorrätig Schüler- und Leibhosen, Ulster, gestreifte
Hr'sen, einzelne Westen, Damen-Röcke, schwarz,
blau und farbig, sowie Anzug- und Mantelstoffe

gibt billigst ab
Jean Stiep , Wiesbaden, Faulbrunnenstr. 9.

Reiner Mittels chmtt-Rauchtabak
100 Gramm — 4 Mk eempfihlt

empfiehlt
Drogerie Arthur Lehmann

Wiesbadenerstraße 4_Telefon 3267

Fertige Herren*u.Damen=Kleidüng:
Saceo-Anzüge Mk. 295, 395, 425; 575.
Hosen Mk. 15, 32, 54, 88, 125, 145,
Joppen . . . . Mk 56, 59
Ulster n. Paletots

Mk. 275, 420, 600, 800
Gummimäntel Mk. 250, 325, 435, 525
Damentuchkleider Mk. 158, 193
Knaben- u. Jünglingsgrössen entsprechend weniger.

MeiÄe Mass«Abteilung
liefert unter Garantie für guten Sitz u. prima
Zutaten flottsitzende Kleidungsstücke bei mas¬

sigen Preisen.

Bruno Wandt
Wiesbaden Kirchgasse 66.
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Lichtspiele
Wiesbaden Mauritiusstr.
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AK) i Schauspiel in 4 Akten

In der Hauptrolle Hilde WÖmer.

Der Krondiamant
DetektiA-Lustspiel itl 4 i^kten.

Einlegen.
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Künstliche
Beine
Arme

Orthopädische
Apparate

undKorsetts
all er Systeme,

gegen Rückgrat¬
verkrümmung.

Sarantie für
guten Sitz-

Illustrierte
Preisliste auf __

Wunsch. ^

3— Reining
Spezialist iür künstliche(nieder.

Mainz, Brand 21. «»

TRAURINGE
Dukatengold 900 gestempelt
18kar. Gold 750  „
I4kar. Golds585 „

8 kar Gold 333 gestempelt von 22.50 anir Ggtü
Enorm

Bok,
e Auswahl stets am Lager.

Kirchgasse 70
gegenüber Mauritiusplatz

= ==== Wiesbaden.  =

Spezialität:
Skizzen

i®©@©
it : G

_ u ung H

Phothographie - Afelier |
E. Schmidt,

Wiesbaden Michelsberg 1.
■Aaltestelle d. Elektr . Linie 3 (blau) u. 2 (rot).

Bei Postkarten - und Kostüm -Aufnahmen
x ein Geschenkbild gratis . §

Mehrere jutu e
Mädchen

IllPWtvuivu V' -

lernt) bei guter Beza ti¬
lg f. dauernde Beschäf¬

tigung gejucht
irzustellen v. 9 — 5 Uhr.

Wollwarens abrik
Gustav AbrahanH

Wiesbaden, Kirchgasie 741

mnh « m
Tanz-Unterricht

Einzel u. in Kursen , ert.
jed Zeit (auch Sonntags)
W Klapper u. FrauWieisbaden.
Kl . Schwalbacherstr . 10,
Eingang Mauritiusstr . neb.

Kammerlichtspiele.
M « S » » » KG

Bettnässen!
Befreiung sofort. Alter u. Ge¬
schlecht angeb. Auskunft umsonst.

Josef « istler,
Reichertshausena. Ilm tOs Obbg.

Gesucht werden
verkäufliche

Häuser
Geschäftsbetriebe, Villen, Hotels,
Pensionen, Gasthöfe, Landwirt¬
schaft., Bäckereien, Güter, Mühlen,
Fabriken, Ziegeleien, Steinbrüche,

Hypotheken
Teilhaber Gesuche

zwecks Nnterbreimng an vorge-
merckte Raufer - Interessenten.
Besuch kostenlos. Kein Makler,
keine Provision. Angebote von
Eigentümern erbetei a. d. Verlag

Verkaufs -Markt
Frankfurt M .,Habsburg. Allee 28.

4 Pflüge zu verkaufe«
Wiesbaden,Dranienstr . 23^
M—

Rohe Felle,
Füch.e, Marder , Iltis,
Kanin , Hasen , kaust zu
höchst Preisen Echwerdt-
feger , Wiesbad.,Kirchg 76.
Möbel An-

und Verkauf.
Perser -, orientalische und
andere Teppiche , Kalims,
Decken , alte Stoffe, Por¬
zellane , Gemälde, Kupfer¬
stiche , Mineaturen , Gold-
u. Silbersachen, Brillant.
Antiquität ., Klaviere kauft

zu hohen Preisen
E . Klapper,

Wiesbad .,Friedrichstr .55.

Chetn. Reinigungsanstalt u. Färberei
von Karl Döring , Wiesbaden _

Fabrik : Drndenstraffe5 Telephon 6149
Läden: Weißenburgstr. 12 , SchwalbacherDir. 9

Reinige «, Färben, Appretire«, Imprägnieren «sw. sämtlicher Damen- und
Herrengarderobe«, Möbelstoffen

Trauersachen innerhalb 34  Stunden.
Durch genügeuden Benzin-Vorrat bin ich in der Lage sömtl. Ansprüchen in der chem. Rei¬

nigung gerecht zu werden. Lieferzeit 8 — 10 Tage.

Prima

Kan-Tabok
garantiert reiner Tabak, gute
Bcize, 100 Rollen 80 Mk. Mittel¬
schnitt lose 17.50 Mk. in 100 Gr.-

Paketen 18 Mk das Pfund.
Versand per Nachnahme,

Büchler, Wiesbaden, Herderstr. 26

Hut-Umpresserei
— Wiesbaden —

Bleichstrast- 20

Herrenhüte weiden
nach be ; neueren
Farmen umgeprefst.

B . Spielmann.
— Wiesbaden —

Ihr Schicksal
und Zukunft deutet
nach den Handlinien

Frau Mar . Günther,
Wiesbaden, Nerostraße 10, pt. -

F .lle «. Säcke,
Metall, alte wollene Strümpfe

kauft
Riesel . Sperber,

Wiesbaden,
Dotzheimerstr. 20, Telephon 6K9

Kahl - Zahn -Atelier
Wiesbaden

Schwalbacher Str. 52, Ecke Wellritzstr.
Sprechstunden:

Von 9—6 Uhr , Sonntags von 9—11 Uhr.
Auf vorherige Anmeldung werden Patienten auch

ausser der Sprechstunde behandelt.

s
Spezialilität:

^ f . Gänzlich schmerzloses Zahnziehen . |
Gaumenloser , naturgetreuer Zahnersatz

und kaum unterscheidende Plomben,
Schonendste Behandlung zugesichert.

Mässige Preise.
mmm

I Modernes Umpressen von |Herrcn-Hütcn
Umpreß -Anstalt Wiesbaden

; Wellritzstrasse 4, 1. Stock . ;

mMMMIIL«s1IW H
I Achtung!

Knoche, Lumpe, altes E je,
Uniformen aach von Prei e,
Krsseschränk von wege Pleite.
Gerte, Sattelzeug zum Re te,

Achtung!

Alte Hose, Aste Kappe,
Alte (Stiefel, Schuh u
Alte Uhrri von Wege Platz.

rchuh und Schlappe,

M Kahst stets zu dem höchsten Satz,
Md Guterhaltnes Ofenrohr , j| |

Heinrich Wiegand junior

D Wiesbaden , Hochftättenstrnße 8 . D
» *

Beleuchtungskörper
modern, große Auswahl, billigste Preise

Wiesdades , 25 Lniscnstraste 25
1 IqCK) — gegenüber dem Realgymnasium. —

Schlaf-, Wohnzimmer , Küche , Kleider -, Spiegel¬
schränke , Waschkommode m n. o. Marmor, Sofa-
Auszug- und Nachttische , Spiegel , Stühle , Bett .,
Matratzen , Deckbetten , Kissen , Bett - u. Leib¬
wäsche alles gut erhalten billig zu verkaufen.

Karl Graubne ;, Wiesbaden,
Adlerstrasse 3, am Kaiser-Friedrichbad.

Möbellager, Schreinerei u Polsterwerkstätte.

Gold
Uhren

u. Platin

in jeder Form und Menge

^Zähne itaUft
für hohen Preis

Brillanten!!zuFabrikations.
zwecken!

F-H -fl Wiesbaden
JtSOJK Kirchgasse 70 Site

Wir h  anen um!
Wir stellen

2000 Mäntel und Kleider,
Blusen und Röcke

«DM» .

Winter-Mäntel und -Paletots
in Flausehstoffen , Astrachan und Plüsch

185.—, 135.—, 89 .- , 59 - .
Jacken-Kieider aus guten stoffen

3Ä5ÄÄ5 —, 145 - , 70.-
Abend flletdsr

für den verwöhntesten Geschmack
475 .—, 375 —, 375 .—, 145.—.

- Pelze und
Pelzmäntel

noch das denkbargröß¬
te Lager , Beachten Sie
. ' . unsere Auslagen . . ' .

Kosiüm -Röcke
moderne Formern -

OU111UÖÖ —-
- - Damenbekleidung . — Langgasse 32.

21.75, »4.50, 30 .50.
Blusen 17.7- , 22 - 29.75.

bis  MW »•mehr-tägl-Ver
“ s JU i \ IV . dienst , Erwerb od.
Nebenerwerb . Prospekt Nr. 486 gratis.

P. Wagenknecht , Verlag, Leipzig.

.Teile
Hasen, Füchse, Marder

und Iltis kauft
D . Brstndis,

— Kürschnerei—
Wiesbaden,

Langgasse 39, ‘] . Etge.
Telephon 2024.
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